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Zer TiiWMneg.
Englischer Kreuzer versenkt.

Merlin.  30 . Juli . (W . B . Amtl.) Am 26. Juli
Me eines unserer U-Boote , Kommandant Kapitän-
M Steinbrinck , im englischen Kanal einen großen,
Zerstörern gesicherten englischen Kreuzer mit 4 Schorn-

der „Diadem "-Klasse (11150 Tonnen durch Tor-
-schuß.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsche Abendbericht.
ltzerlin.  30 . Juli . (MTV . Amtlich.) Abends
Flandern auch heute geringere Kampftätigkeit der

Wichen Artillerie als in letzter Zeit.
kVetrüchtliche Teile unserer Korps stehen nach Kamps
1 des Zbruoz auf russischem Boden.

Beiderseits von Dnjester und Pruth wurden Rach-
l des Feinden nach Osten geworfen. In Meste-
sti-Abfchnitt gehen die Russen nordostwürts zuruck.

Drei Jahre Krieg.
^Als Deutschland im August 1914 zur Verteidigung
KGrenzen und seiner völkischen Lebensbedingun-
>die Waffen erhob, ging ein einziger Begeiste-
Murm durch das Land . Der Landmann ver¬
öden Pflug , die Werkstätten , die kaufmännischen

re. die obersten Klassen der Gymnasien und Se-
:e die 5) örsäle der Hochschulen leerten sich und
, was deutschen Namens war . strömte unter die
«n. Schnell wuchsen uns in Ost und West, zu

und zu Wasser Feinde auf , aber im hinreißen-
Anpralt der fünf Armeen widerstand im Westen

der gedungene Belgier noch der Franzose noch
i-schnell zusammengerafften englischen Söldlinge . Tief
Feindesland hinein wurden von begeisterten Biän-
m die deutschen Waffen getragen , die stärksten
Zungen wurden überrannt , und wo in jenen glühen-
i August- und September -Tagen die deutschen Heere
>Westen Fuß gefaßt hatten , stehen sie im wesent-
hen am Ende des dritten Kriegsjahres auch heute

Im Osten gewann die militärische Lage ein an-
s Aussehen . Die russischen Massen, im Volksmunde
Dampfwalze bezeichnet, geboten unserer Heerfüh-
3, sich hauptsächlich auf die Verteidigung zu be¬

ranken, die Grenzprovinzen zu schützen und den
' jneten Augenblick abzuspüren , um auch hier in

Herz des feindlichen Landes vorzustoßen. Mst
rlegener Kühnheit verstand es die deutsche Hee-
ütung diese Zeit zu erwarten , und kein wie hoch,

immer aufgebauschter Erfolg der Russen konnte
mburg , den genialen Feldherrn , aus seiner Zu-

khaltung herauslocken . Daß er jedoch zu schlagen
stand, beweisen die Namen Tannenberg , Winter-
M in Masuren , Gorlice -Tarnow , der Narew , die
ichselfestungen und schließlich Brest-Litowsk, das ge-
'Ige Bollwerk am Bug.

Während sich im Westen in einer gesteigerten Ent-
^ngsoffensive die englischen und französischen Ar-
'en erschöpften , hatten wir von dem erfolgreichen
% Mackensens bei Gorlice im Mai 1915 eingeleiiet,
, deutschen Waffen tief nach Polen und Wolhynien
Eingetragen und die Ostsee am Rigaischen Meer¬
en erreicht . Aber schon war ein neuer Feind in die
'«he der Entente eingetreten ; der eidbrüchige Ber¬
edete. Italien,  hatte just um die Zeit , daMacken-
i zur Wiedereroberung Lembergs angetreten war,
^erreich den Krieg erklärt und an zwei Fronten
Kn Tirol und das Küstenland mit der Jsonzo-
r-nze die Feindseligkeiten eröffnet . Damals schien
'stre Lage durchaus ernst , Serbien hatte gegen Oester-
ich einen nicht zu unterschätzenden Erfolg errun-
*>■ die Engländer bestürmten die Dardanellen undr 'jsnuiuuuei;  uciuumim T , r ;v \ .

Mien sich aus Gallipoli festgesetzt. Die Verbindung
.irfeB ^ Ko.fftantinopcl war noch nicht eröffnet und Ru-

, Mstien nahm keineswegs eine neutrale Haltung cm.z"
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Die Lage änderte sich mit dem Eintreten des
Meren Bulgarenv o lkeS  in den Krieg . Bon

Patriotischen Begeisterung getragen , die Befreiung
" mazedonischen Bulgaren zu bewerkstelligen, griffen

7 Bulgaren Serbien an , das nun unter der Füh-
l nfl Mackensens von drei Fronten bestürmt wurde,

schweren Kämpfen erstritten deutsche östec-
! -ungarische und bulgarische Truppen die Bal-hov prrto Rtstkanma , der von Berlin

Dienstag, de» 31. Juli 1917. Jahrgang
nach' Konstanttiioper lief , war ein Symbol für die
Einigkeit der verbündeten Mittelmächte von Flan¬
dern bis zum Persischen Meerbusen . Und so konnte
der Kanzler des Deutschen Reiches jenes stolze Wort
aussprechen : „Eine Koalition , die von Flandern bis
nach Bagdad reicht , kann England nicht aushungern ."

Als Erfolg des serbischen Feldzuges brachte uns
der Januar 1916 den völligen Zusammenbruch
des Dardanellen unter nehme ns,  und nun
rmpfahl der damalige französische Premierminister
Briaitd eine starke Offensive der Entente -Armee von
Saloniki aus . Aber die großen Schwierigkeiten der
rückwärtigen Perbindungen , die energische Tätigkeit
unserer Ü-Boote im Mittelmeer erschwerten das Vor¬
gehen des in Saloniki befehlenden Generals Sarrail
derart , daß die Entente sich nach einem neuen Söldling
umsah , den sie in den Krieg Hetzen konnte. Rumä¬
nien  war das Land , das dem beispiellosen Hatz und
Bernichtungswillen der Engländer geopfert werden
sollte . Ende August des Jahres 1916 hatte sich Ru¬
mänien zum Verrat an den Mittelmächten entschlos¬
sen und stürmte über die siebenbürgische Grenze,
wo nur schwache Postierungen der Oesterreicher standen.
Aber zu leichtfertig hatte Rumänien den Versprechun¬
gen der Entente vertraut . Bulgaren und Türken
hoben zugleich mit Deutschland und Oesterreich ihr
sieggewohntes Schwert , und in einem beispiellos ruhm¬
vollen Feldzug wurde Rumänien , trotz des zwar ver¬
späteten Eingreifens Rußlands , völlig überrannt . In¬
des die Dinge im Osten und Südosten ihren plan¬
mäßigen Verlauf nahmen , hatte sich der westliche
Gegner zwischen Somme und Ancre in einer gewal¬
tigen Offensive erschöpft. In mehreren Monaten voll
Blut nnd Munitionsopfern gelang es ihm kaum, so
viel Gelände zu erringen , ul$ der Fortgürtel der
«Festung Lille umspannt . Und das Mißlingen d-eser
groß angelegten Offensive ist im wesentlichen dem Um*
stände zu danken , daß der Deutsche Kronprinz im
Angriff auf Verdun mehr als 50 feindliche Divisionen
fesselte und von dem Schlachtfelde der Somme fern¬
hielt.

Ein ungemein langer und harter Winter begann
mit Anfang ' des neuen Jahres 1917 und lähmte auf
allen Fronten die Kampftätigkeit , bis mit dem be¬
ginnenden Frühjahr zwei große Ereignisse dem drit¬
ten Kriegsjahre die entscheidende Prägung gaben:

Die russische Revolution,  die als Folge
unseres Sieges ausbrach , und die Kriegserklä¬
rung Amerikas.

Die Verkündigung des uneingeschränkten U-Boot-
krieges gab Amerika den willkommenen Vorwand , seine
von Anfang betätigte deutschfeindliche Pol -tik bis zur
Kriegserklärung zu steigern . Nicht der U-Bootkrieg,
sondern der enge Anschluß an England hat den Schritt
veranlaßt . Und nun unternahm es die englisch-fran¬
zösische Heeresleitung , die große Offensive zwischen
A r r a s u n d S o i s so n s ins Werk zu setzen. D a ent¬
wand der geniale Rückzug Hindenburgs den Angrei¬
fern den erhofften Erfolg . Ungeheure Opfer an Men¬
schen und Material waren im Raume Arras —Sois-
sons um ein paar Quadratkilometer Landes und eine
Anzahl zerschossener französischer Dörfer gebracht wor¬
den . Mit vollem Rechte erklärten die maßgebend¬
sten militärischen Schriftsteller der neutralen Welt,
das Scheitern dieser gewaltigen Offensive habe zu¬
gleich die militärische Unmöglichkeit einer Ueberwin-
dung unserer Westfront erbracht , da größere Auf¬
wend ,lngen und gewaltigere Anstrengungen nicht mehr
gemacht werden könnten.

Die russische Revolution , die, wie immer wieder
betont werden muß , eine direkte Folge unserer Siege
im Osten darstellt , mußte naturgemäß die Kampftätig-
keit an der gesamten Ostfront lähmen , und erst den
stärksten diplomatischen Bemühungen der Entente ist
es gelungen , den russischen Angriffsgeist zu einem kur¬
zen Scheinleben zu erwecken. Die Brussilowsche Of¬
fensive hat nur eine ganz kurze Zeit gedauert ! der kraft¬
volle deutsch-österreichische Gegenstoß in den letzten
Tagen des dritten Kriegsjahres hat ihre Kraft ge¬
brochen und die geringen erreichten Vorteile beseitigt.

Endlich festigt die Tatsache, daß durch unsere
Unterseeboote  so viel Schiffsraum versenkt wird,
wie alle Werften der Welt in Jahren angestrengter
Arbeit nicht bauen können, die feste Ueberzeugung,
daß das Kriegsende in nicht zu ferner Zeit erwartet
werden kann . Jedenfalls ist die Lage der Mittelmächte
am Ende des dritten Kriegsfahres um ein bedeuten¬
des günstiger , als am Ende des zweiten. Wir wissen
aus Gefanqenenaussagen , daß die Völker der Entente
seit Monaten schon nicht mehr hinter ihren Regie¬
rungen stehen . Schwierigkeiten aller Art . die sich wei<-
empfindlicher auf die Feinde bemerkbar inachen als
bet uils . drängen zur Entscheidung. Die Mittelmächte

haben mit dem SÄstüß de§ l >rltten 'Kriegsfabres Ihren
schwersten Stand überwunden . Das vierte Kriegs jahr
beginnt unter einem bedeutend günstigeren Stern.

Englische Rechtfertigung
der deutschen Luftangriffe.

Die erfolgreichen Angriffe deutscher Luffftreit-
' Englands feste Plätze und Kriegsmaterial-kräfte auf ^ „— . ,

zentren haben in England einen fast bis zum Wahn¬
sinn erregten „Entrüstungs "-Rummel hervorgerufen . I»
der gesamten Presse wurden stürmisch Stimnien laut
die Wiedervergeltung , und zwar in der Gestalt von
Angriffen auf volkreiche offene Städte und in der
Zerstörung deutscher Kunst- und Kulturdenkmäler , for¬
derten . Fast zu gleicher Zeit „ehrte" das verbündete
Frankreich das Fliegergeschwader , das im Juni 191b
die offene Stadt Karlsruhe angrifs und in wenigen
Minuten 110 wehrlose Menschen hinmordete und 123
verstümmelte (die weitaus meisten waren Kinderl ), durch
Verleihung der Inschrift „Karlsruhe " auf der Fahu«
dieses Bombengeschwaders.

Wird durch diese Tatsache und die vielfachen An¬
griffe feindlicher Flieger aus deutsche Städte und Ort¬
schaften . die mit der Kriegführung nicht das mtüdest«
zu tun haben , auch schon bewiesen, daß die Entrüstungs
mache über die deutsche „Barbarei " , wie man un >er,
erfolgreichen Fliegerangriffe zu bezeichnen liebt , eite
Heuchelei ist , so wird sie auch dadurch gerichtet, ®r
selbst tn England vereinzelt von aufrichtigen Männern
die Berechtigung unserer Luftangriffe auf militärisch
wichtige Objekte rückhaltlos zugegeben wird . Hin be¬
merkenswerter Aufsatz von H. F. Wyatt . der dien
Auffassung vertritt , erschien in der letzten Juli -Numme,
der Londoner Zeitschrift „The Nineteeuth Century ‘
Der Verfasser führt darin aus , daß er ein ^ ind
von „Vergeltungsmaßregeln " ist und nur „Gegenüber --
ffälle' aus militärische Objekte für notwendig hAt .i
Er stellt dabei fest, daß , „so sehr es auch dem natür¬
lichen Volksempfinden zuwider sein mag , die deutschen
Luftüberfälle zum Unterschied von anderen Handlungen
der Feinde zu See und zu Lande vollkommen berechn
tigte Züge der neuen KrjegsnlMng darstellen.

Wie steht es z. B . mit Lvrworr?
Sicherlich gibt es keinen Ort , der mehr geeignet ist,

Luftangriffe auf sich zu ziehen, denn London icĥ ein
Haien mit Docks und SÄisfen , cs starrt von Uriegs-
Materialwerkstätten, enthält ein großes Arsenal wtfcj
Gebäude , die der Sitz der Neickregirrung sind. Wie
kann man da von einem Feind , der sich IdeS Luft¬
krieges bedient , erwarten , daß er von UnternehmungeNj
gegen einen solchen Platz Abstand nimmt ? Und waS
für London gilt , das ist mehr oder weniger auf viele
andere englische Städte anwendbar . LufMnternehmun-
gen gegen diese Plätze bedingen aber ganz natürlich auch'
die Vernichutng vieler Nichtkämpftr jeden Alters und
beiderlei Geschlechts; das ist aber nicht zu vermeiden
und wird auch fortan ein besonderes Charakteristikum
des „neuen Krieges " bleiben ."

Wyatt sagt dann zum Schluß: „Nehmen wir an,
eine Nation besitzt die Macht, Tod und Zerstöruns
über die Städte der Feinde zu bringen , in denen
dieser die Waffen zur Vernichtung des Gegners schmie¬
det . Uebt jene Nation die Macht aus , wird sie siegreich!
und befähigt sein , immer höhere Bestimmungen im
Laufe der Zeit zu erfüllen . Gebraucht sie aber sene
Mackst nicht , dann muß sie verlieren , alles verlieren,
wofür sie gekämpft hat , ihr nationales Fortbestehen,
die Zukunft ihrer Söhne . Ist es nun denkbar, daß ein
Land in dieser Lage davon abgehalten werden kan« ,
sein Hauptrcttungsmittel ausz,mutzen?"

Soll und Haben im Seekrieg.
Von Fregattenkapitän v. Waldeyer - Hartz.

Die deutsche Flotte ist als eine Verteidigungs¬
waffe gebaut . Ihre Stärke ist danach bemessen wor¬
den , daß jedem , auch dem seegewaltigsten Feinde , der
Angriff ans die deutsche Küste als ein Wagnis er¬
scheinen mutzte. Dieser Aufgabe ist die deutsche Flotte
.auch im dritten Kriegsjahr voll gerecht geworden .«
Sie ist Hüterin unserer Nordmark in Ost und West
gelvesen , hat den feldgrauen Waffenbrüdern den Rücken
freigehalten und unsere Küste vor Brandschatzungen
bewahrt . Schon mehren sich in England die Stimmen,
die die schwächliche Seekriegführung der britischen Ad¬
miralität zu Beginn des Krieges verurteilen . Warum
hat man damals nicht zugepackt und über Nacht, wo¬
möglich noch vor der Kriegserklärung , die deutschen
Kainpfgeschwader überrascht und vernichtet? Die Ant¬
wort ist leicht gegeben : Man hat sich vor «den Fängen
des deutschen Aars gefürchtet, man hat ein Unter¬
nehmen gescheut, dessen Ansgang st: hohem Maße ng-



TU» ftt ver englischen MvmiraMSt war man
si-H darüber völlig klar, daß der funkelndste Stein
W britischen Weltherrschastskrone der Glaube an
dre Unbesiegbarkeit der „Grand Fleet" ist, ein Glaube,
muß ^ f€it bßt  Skagerrakschlacht auf Krücken stützen

Zu großen Aktionen ist es auf See imsecaott ä
?. eiten Erieg s jahr  nicht gekommen. Die englischen
Ueberdreadnoughts haben den Wetterwinke! der deut¬
schen Nordsee gemieden. Um so lebhafter ist es mit
^ n b̂obooten und Unterseebooten, auf und unter
Wasser und hoch rn der Lust mit Luftschiffen und Flie-
gern zugegangen In zehn verschiedenen Nächten sind
£>ie Zeppeline über England qefloaen Allein schon
die gewaltige Wwehrorganisation ! dst dor7  entstaLn

Wie fefjr man die Luftangriffe füvchtet.
Noch häufiger haben unsere Torpedobootstreitträfte dem
mÄ ?er überlegenen Feinde zugesetzt. Fünfzehn-

h° ben sie vor und rm Englischen Kanal mit dem
^kreuzt . Wie Wodans wilde

öte  f$ iD.ar i^n GeseUen vorgebrochen; trotz
der ^ bwachungsfahrzeugen haben sie
^u Weg bis zur stanzüsischen und englischen Küste
Pfunden , und mancher Eisengruß hat sich Uef in
Feindesland gegraben. ; 1 ; 1 n

ntl n»elL eührig sind unsere Hilfskreuzer ge¬
wesen In das drntte Seekriegsjahr fällt die Heim-

ihrem zweiten Weltmeerflug,
und fünf Segler von insgesamt 123100

^ »^ »^ eglster-Tonnen betrug die Strecke, 593 Ga-
wurden eingebracht. Der „Möwe" voranö-

geeilt war der Dampfer „Aarrowdale". eine von ihr
aufgebrachte Prise mit höchst wertvoller Ladung. Die
'V des Prisenkommandos hatten außerdem 46g
mTl% l%^ J aicm-A d)alten - Nicht minder schneidig
war Dte  Tat des Hilfskreuzers „Marie ", der den ganz

Kraft gestellten tapferen Verteidigern Ost>
asrckas Mumtwn brachte und sie lehrte, wie treu
die Heimat ihrer gedenkt. Den gleichen Wagemut hm
vre Ädenteurerfahrt der kleinen klapprigen Bark „Din-

Neue ll-Br ots-Erfaige.
^ . e^ i i n , 30. Juli . (Amtlich.) Neue U-Boots-
^isotg ml Sperrgebiet um England: 230 «« Brutto-Registcr-Donne«.

den versenkten Schiffen befanden sich der
rmpser Camston Water (3738 Tonnen) mit

LOO To nen Kohlen von Cardiff nach Archangelsk,
ein vollgeladener Frachtdampfer von etwa 8000 Ton-

Fischerfahrzeug Loch Ktrine mit
Fischen von Far -Oaren nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
, Ein N-Boot im Kämpf mit FanPancrn.
v. Sine japanische Marineabteilnng ini Mittelmeer
die englische Transportdampfer begleitete , sichtete am
Nachmittag des 22. Juli ein deutsches U-Boot . Wäh¬
rend erne Einheit den Transport auf der einen Seite

^uwm Angriff schützte, machte die andere einen
Angriff auf da» U-Boot und beschoß es . Das Pereskop
wurde zerschmettert. Nach scharfer Verfolgung machte

LtfÄT ?) " 5 lÄ? ,en * "* ” " "" • ttWrte

kamen Mr kämpfend vorwärts . — - J
Heeresgruppe des Generalseldmarschall von Mi

Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nördlÄ"
Focsani und an der Rimnicul -Mündung mehret
dert Gefangene ein . J ce

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der  Erste Generalquartiermeister: Ludendo^

Kriegsbilanz am Ende

Die Franzosen geschlagen.
Großes Hauptquartier, den 30. Juli 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch die
Nacht hindurch gesteigert anhaltenden Abwehrwirkunq
blieb die Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an
der standrischen Schlachtfront gestern bis zum Mittag

Erst dann nahm sie wieder zu, ohne aber
die Starle und Ausdehnung der Vortage zu erreichen.

An der Küste und im Abschnitt von Het Sas bis

des dritten Kriegs,ahr, M
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Wenn wir , an der Schwelle des vierten Kr- Flamme
jahres , unsere Blicke rückwärts auf das Ergebnk l werfer
Himer uns liegenden , an Erfolgen und Anstrena,,! Aktionreicken drei Y\cf\texy  WrtTf b' , * UH «Ullircnom
reichen drei Jahre richten, so darf, voll Dankbar über,
stir die unvergleichlichenHeldentaten unserer und , wir sie

Veibüudeten Heere, berechtigter Stol ; unserel men . S,
gen hoher schlagen lassen. Die statistisch erfand geschützerraen Erlipkttissp hex  ff 'rionpa *\te ® *& Wied

Wieltje blieb der Feuerkampf auch nachts heftig . Meh¬
rere gegen unsere Trichterlinien vorstoßende Erkun-
Dungsabteilungen der Engländer wurden zurückgewie¬sen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-des-Dames versuchte gestern die fran-

Söstsche Führung in 9 Kilometer brester Front mit
mindestens drei neu eingesetzten Divisionen wieder einen
großen Angriff!

Nach Dro,«n,elfcuer brach morgens der Feind von
Cernh bis znm Winterbcrg bei Craonne mehrmals
znm Sturm vor; unsere kanrpserprobten Divisionen
wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß überall
ab. Ein oft bewährtes rheinisch-westfälisches Jnsan-
teric -Regiment schlug allein vier Angriffe zurück.

Abends erneuerte der Gegner südlich von Ailles
nach tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer seine
Angriffe noch zweimal; auch diese Stöße scheiterten.

Schwere Verluste ohne jeden Erfolg sind die Kenn¬
zeichen des Kampftages für die Franzosen!

In Luftkämpfen verloren die Feinde 10  Flua-
reuĝ O^ rleutnant Ritter von Tutschek schoß seinen

restlicher Kriegsschauplatz. .
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopol» von

Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst von Boehm-Ermollt.

Russische Kräfte halten die Höhen östlich des
Grenzflusses Zbrucz, der an mehreren Stellen trotz
heftigen Widerstandes überschritten und von ««seren
Divisionen auch südlich von Skala erreicht wurde.

An dem Rordustr des Dnjestr gewannen wir über
iKorolowka hinaus Gelände.

Zwischen Dnjestr und Pruth leistete der Feind
von neuem erbitterte Gegenwehr, wurde jedoch süd¬
westlich von Zaletzzezhki durch Angriff weiter zurück-
gedrängt.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Längs des Czeremvsz verteidigt sich der Gegner

auf den östlichen Uferhöhen; unser Angriff ist zwi¬
schen Zalucze und Wiznitz im Fortschreiten.

Im Suczawa-Tal dringen unsere Truppen auf
Seletin vor ; auch östlich des oberen Moldawa -Tales

t"" verraten, die 28 Mann in Chile Internierter,
« -g U Betaut

efecauf kl̂ m" Segelschiff ^ aS
Leeren 11 i&Utfs et  Seemannsgeist au/allen

ist ein besonderes Kapitel im Weltkrieg!
Und NUN zu den U- Booten , Enchland hat

^ Hungers bringen wollen . Böl-^ <vuuuviv vrmqen ivonen . Nvl-
reriecht war ihm ein leerer Begriff , eine Sache Die
üwtsbüiÄ -? ^ ltieß. Englands rohe Rück-
^ ât  gezwungen , die volle Schärfe
lie ^i ^ ? ^ ? Erieges zur Anwendung zu bringen . Wie
IkbinSS ' dre laufenden amtlichen Veröffent¬lichungen. Es vergeht kaum ein Tag , an dem nickit
ein kräftiger Stein aus dem Weltbau britischer Macht

^ird , und dieLücken sind wcht zu
schließen. Der gesamte Schiffbau der Welt, angespannt
se«l« uten^lüi?*TE "' könnte ni# annähernd die Er-

für. den versenkten Tonnenraum schaffen.

,° jp 1 UT5l - f,
arÄ « ? * “ s » “

«^09 wird. Der Tag muß kommen, wo der englische
"Lt 8triu ' u "b Iaa

m«
^ ^egsl -chr beträchtlich gewesen. Die zwölf Mo na re

ihnen insgesamt 275 255 Tonnen Verlust an
Linie ^ ''sttn. Kreuzern und Torpedobooten qekvstet.

-.Der U-Boot -Krieg wirkt, das sagt genua" bat
neulich Hindenburg betont. Wer klaren Blicks ?n 'Ber¬
ga ngenhen und Zukunft schaut, und die Wünsche des
Nnrttn? ? em  Staatsganzen - zum persönlichen
Säprteu - unterordnet, der wird sich wegen mancher
KE vertrauensvoll bescheiden und hoffen, wo ein
-Recht aus Hoffnung besteht.
> - Ertripgen ohne zu klagen, wagen und schlagen —
gwcke bebU ^ Losung, bis Die erste Friedens¬

bisherigen Ergebnisse des Krieges , die 'rein W Wiel
tu den Ausmaßen der eroberten Gebiete, in den,
fangenenzifsern, in den feindlichen Verlusten an ® üru

Kriegs- und Wirtschaftsmaterial ihren dl Kroßbri
druck findet, sind unwiderlegliche Zeugnisse unk aierten
siegreichen Kr, egsührung und unserer militärische , e \uberwindlichkeit. ’ 1 1 f ! L 1
. . . Der Flächenraum des von den Mittelmächtenl ttaae l

gehaltenen Gebietes beträgt zur Stunde r sein we
o48 ,00 Ouadratkilometer, also mehr als der geh,
Flachenraum des Deutschen Reiches mit seinen 540*
Quadratkilometern. In diesem eroberten Gebiet . Eir
linden sicĥ 47 Festungen. Demgegenüber haben üonfere,OAA-K ^ f—-l ' rrr UUUCl . yuoen
geuiDe tn Europa nur etwa 16 000 Quadratkilom! rr*
" ^ res Gebietes in Besitz, der sich jetzt bei dem deurösterreichischen Vormaricki in Gallrien hmt ' latzr 19Jan. . “ J ' * vvv | V UCl UCHl UtUn
LsterreichischenVormarsch in Galizien von Tag
Tag noch verringert.

Die Menschenverluste der Entente betrugen tu^brkün!
oorsiHtlger Schätzung in den ersten drei Kriegsjah« ß
Rußland 9,5, Frankreich 4,4, England 1,6, Italien Schutz
Belgien 0 .24, Serbien 0,5  und Rumänien 0°3 Mi ** e"cn
onen ©olbaten, alsv mehr als Belgien . Holland
die Schweiz zusammen Einwohner haben. ir e lDe

Gefangene,, befinden sich in den Händen&W"ne«
A -Astnächw runb  Z Millionen Mann , davon j«ff .® a
30 000  Offiziere . ^ scheid,

An Kriegsgerät wurden erbeutet fast 12 000  ß
schule und rund 5000 Maschinengewehre. Weil iib P
2000 Flugzeuge wiirden abgeschossen. l l Im

Auch auf den Meeren haben unsere Feinde schv« -rregte
Verluste zu verzeichnen. Insgesamt wurden an Kri,g, langte ,
schicen rund 930 000  Gewichtstonnen vernichtet m Kehler!
vornehmlich dank der unermüdlichen Tätigkeit uch len erfv
cer U-Boote , feindliche Handcisschiffemit einem R» Meeres
Inhalt von über 10 Millionen BruttoreaistertonM der Ma,
versenkt.

und noch eine andere Seite soll angeschnitn(olle? "
werden: Die Kriegskosten betrugen bei unseren
den̂ bisher 258 Milliarden Mark, während von
Mittelmächten 107 Milliarden Mark ausgelvendetden.

Alle diese Zahlen reden eine eindringliche St
lind unsere Waffentaten in West und Ost, Das Schn
der englisch-französischen Offensiven bei Arras,
an der Aisne und der glorreiche Durchbruch in!
galizien , erhöhen diese Eindringlichkeit auf das ^

öligen den Feinden die lächerliche Ur
lichkelt ihrer „Kriegsziele", und sie stählen von ne
den deiltschen Willen zum Durchhalteii bis zum ch>
vollen Frieden, der Bestand und Entwicklung Dem
lands und seiner Verbündeten gewährleistet *

'i. ’SSSKUBSiEKSsm

WJJ52 ^ feindliche Flugzeuge abgeschosst. "X
. Düstre Feinde haben während der vergangen Maeu

vre, Krregsiahre die gewaltige Zahl von 22 9 8 Fl °k is, wß,
zeugen  verloren , denen ein Gesamtverlust von fö chm«

8egenübersteht. Im einzelnen w mg „
l <14 131 im  I elr?ö tC!o ,,lr ^ " luste auf 9 im Johl! !iae Ab

j' . n' rm Jahre 191a, -84 im Jahre 1916 »">Eünime
1'. . 4 von Anfang 1917 bis jetzt, während die eitl'
ft>rech enden Zahlen der deutsch-österreichischen Flv
bauten tUte ' ,ÜC &tg brei lê teu  J °hre 91, 221, 371

Im Jijr

“ioiiian aus dem großen Krieg
von Kurt Matull.

(Nachdruck verboten .)
{»*' wl ;,Icr  k>iese unter dem Motor befestigte alit-

sjx  lerne Augen liebevoll über die bisher ihm lö treu
ergebene Maschine . Dann lauschte er ob von de!, Ber-
folgern etwas zu hören war und vernahm in der ^ erne

Gr ^ UJ Uri,fe Ö£t
tii? öle Sprengpatrone am Motor legte
si- I» B >Ä " M - mim  W ” «“ ' W «S Mte

fÄ !S ii füÄ !L" bit  Tannen-
■äää : ,äs
ein tn £ Zarc ™vnli be,n ÖCr (5rpIoftott  höi ' te. dielernen ruppura » voll und ganz zerstörte

konnten die Russen nicht mehr 'gebrauchen.
. lber wahrend er jetzt mit keuchender Brust von
dewr angestrengten Borwärtslaufen sich öirrch die dich-
ten̂ Tannenzwetge arbeitete , dachte er über sich sK

-„ ^ ar es nicht eigentlich ein Wahnsinn , hinter der ruft
?.aton  senken zu wollen , einer Gefan-

kntoehen zn können . War es nicht das beste
nol fpfrr ÖCSf f aiferS  auszuführen und die Mappe
™ Äfi e«" SnwffM kaiserlichen Nachrichten
I, ' ^ dichten , bevor sie in die Hände der Russen fie-

reits^ aukÄ ? G? s den er ausführte , tat er be-

kannte diese galizischen Moräste von Enten-
stalte " fhJtte.^te ** ° ftmo18 mit eittem  Freunde veran-

«« ’jjj
- 1 t I II,Ü1̂ Misch_ _ _ ■ “ '■ au-

Sict war ein Fehltritt noch gefährlicher als im
Gebirge auf einem Gletscher . 'uueriwer ms

den, ' öageaen auf Noch wollte er sich nicht■’O Schicksal ergeben.
neu eiseriu bisher stets dem Schicksal set-
entgegengestelli . ttM  besiegenden Geist
irf- kam er aus den , Lannenwalöe und 6:0 vor

m  ® rle tt bestandene und dicht mit Schilf üe-
bachsene luorastige Gelände eines Sees.

konnte man aus der Schneesvalte in die man
Eürzte . noch am rettenden Seil oder öürck, Führer

werden , hier aber schlossen sich über dem
schlammige Wasser für immer

" " b kefiie Macht der Welt konnte ihn ans der furchtba¬
ren Umklammerung des Morastes herausziehen

Stephan !" ermunterte er sich dies-

mn ÄU  Erle schwang er sich, wissend, daß da.
Zwelae ^ ausÄ .'n^ ^ bn Stämme mit ihren federnden
den E . 8 Ö Sumpf emporragten , haltbarer Bo-
fvnr 3?^ Zickzack kam er vorwärts . Aber er konnte
zukommen ^ ^ b^uvt in den schützenden Morast hinein-

Jetzt hörte er vom Ufer her das Bellen von
Kn !" 0,0“0 IaUtC  ® cötcien  ber ihn verfolgenöe/Ko-
^Sehen konnten sie ihn nicht, da ihn eine dichte
Schilswand vor ihren Angen verbarg

Aber er machte jetzt in seiner Flucht eine Dause
Abm zitterten auch bereits die Knie derartig daß er
nicht mehr sicher in , Sprung war . Er hackte sich auf

|?}i-nafen ^nicöer und lehnte den Rücken gegen
den silberweißen Stamm einer Birke . * *

.Da - .̂ .A^lne Füße ruhten , war der Boden schon
sicher, denn unter dem schweren Leöerzeug

den ? vraet/uschte » Ä ^ r grünlich schimmernd
oen . voraetauschten Lecke von kleinen Pflanzen arobe

/ aus
fiefse
«tung

tstn,

genen Âftraen phles*' a 'l 'bn wie die schlammüberzo

mlfm MiL ‘L a,tf  SSmer , Im AI» „ a
Arme aebrauckil- Sprüngen , wozu er beii« kiarbj

tmi Sehern 6U  feft . cIM« J |
verßfnh^nVJifp^ 0& ei ficfim!t seinem Verbandzeug N üi
nahm Aber da Lr er eine weitere Flucht unter- ssdpe
Kosaken M. ; Ä e kr wieder das laute Geschrei öerj
Sumpfs êinzudr !̂ ' " ENö versuchen wollten, in de- '
zeigten . "̂^»dringen und denen ihre Hunde die SM

zu kur? und"ê k̂ ^ ö Einen Viertelmeter
Ä D ? « o, dem Leben abschließen.
Pelzwcke war^ ĥ r/bm vor Schweiß am Leibe. Die
lasche ^ ™ ifi  binderllch und die schwere Akten-

tveiter ! war fein Gedanke. Er wußte kaum
Kraft ging. ^ 10(18 er tot' lEon längst über seine

$aU* 3501  tbm war ein vier Meter
rastgraben u!w Sumpfwasser angefüllter M°-
Ar7L S'chttsfnsel ^ * * °nöeren  ® elte tint

Utti.Äfn fanrr/fti.eJ„ f? Uf 5| e schwarze Wasserflächefie «iernorfn ?? U,f Entlang einen Platz zu suchen, wo

lingen konnt ^ "" ' ^ ' tvuröe und ihm ? in Sprung
\ a ff kein Sumpfwaffer gewesen wäre wür-
Fuß û̂nte? - ê Obers?"rf, ^ mn hin  lauerte öe->ier ifin iN ie f,1.Oberfläche der unergründliche Morast,
mck se ve?, Fangarmen . wie ein Riesenpol-P

G ?vovm Û!T Vkn  itt öen ^ Ziehen wollte.

(Fortsetzung
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Allgemeine Kriegsnachrichte«.
Der Geschützkampf an -er flandrischen Front.
Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird aus

§ostbürg  gemeldet : Noch immer hört man das ae-
wÄÄ ef en  von der Weststont ; nicht einen Augen¬
blick totrb c» unterbrochen . Alles dröhnt — Dem
,Iieuwe Courant " meldet man aus Aar den bürg:
Zweifellos wütet in diesen Strecken das heftigste Ar-
tilleriesener , das noch je hier gehört worden ist . Alle

beiderseits eingesetzt; unzählbare schwere
Geschütze dröhnen andauernd . Das schwere Schiffs-
gcschutz Mischt sich rn den Streit . Nachts fortdauernde

vierten Klammenglut am Himmel . Leuchtgranaten und Schein-
as Ergebnis werfec gehen immer wieder in die Höhe. Die jFlieaer.
rd Anstreng,aktion findet keine Unterbrechung . Kein Tag geht vor-
ooll Dankbari über, an dem wir sie nicht hören . Manchmal iseheu
nserer und wir sie einzeln und dann  wieder in ganzen Schwär¬

men.. Hastiges Schießen begrüßt sie. Das Llbwehr-tolz un,ereU «. was Abwehr --
>tlsch erfaßt ^ schütz tritt in Aktion . Nach wenigen Minuten wird
e rein außen ^ ^nyig.

ten Gebiet

stisch erfaßbä
e rein äußer .
ete in bem Drohende Massenstreiks in England.

an  A Auf dem Jahreskongreß der Bergarbeiter  von
rml ihren % Großbritannien in G lasgow  beschlossen die Dele-
'" dÄsle uns, gierten im Namen von 800 000 Arbeitern eine allae-
»ilitärischen » ,neiiie Lohnerhöhung von 25 °/° zu fordern . Der Sr=

sitzende erwähnte n. a ., daß int Heere weaen der Sold-
■* ©hinhi* 1*' f“ 9f  Unzufriedenheit herrsche, es würde ein Glück
^ Stunde r, sein, wenn dieses zum Ausdruck käme.
t seinen 540®f . * ? Winterfeldzug beschlossen.

Einer italienischen Meldung zufolge hat die großefereuz der Alliierten ln sunrta cs,s ...j_ _ _ „ meiomig zuwiae hat die arone

über habe„^ in ^ ris ^ ieFührung des

Da?
E ?/Lr Churchill nimmt bei der

luadratkilom! ^ urerseiozuges endgültig be
bei dem dem Maßnahme » für den
i von Taa !atzr i .918 festgelegt.Der ertolirdfa» Winifw rmmuiCT t&nurmui nimmt hpt npr

betrugen nJ ..̂ s-chlusses den Mund wieder recht
:i Kriegsjahri Nächstes Jahr werden wir Granaten,
. .. - ' Geschütze, Tanks und Flugzeuge in noch nicht dage-wesenen Menaen baben Miv «rD.--. 5:*

luabratfiiomJ» * * iW -»»- « lg b-,ch,°» tt und L
»Ä ? £ ‘5 f“r  d °" Witt.-- und da» 's - .»

l,6, Italien l Z'.tZZZ' 'aiZ~'T  ri 'unseuge in noa, nrcvt daqe-
Ivesenen Mengen haben. Wir werden den Preis denliniere Soldaten llein^No «■ .

Setzung minderer R̂eserven notwendig gewesen wäre
haben deut,che Truppen in normaler Stärke dem Feuer-
E und dem Anprall der tiesgegliedeten Massen
ruhig standgehalten . An den Stellen , wo ihre Linie
eingeebnet und der ” . ter  Rauch und Staub ein-
üedrungen war , h« ' ' durch geschickte Flankte-

SÄ ?Ä
Als die Russen zurücksluteten, wurden sie von

unserem Verfolgungsfeuer wirksam gefaßt Kein Kust-
breit unserer Stellung blieb in ihrer Hand Die wieder-
Toterz ^ 500 ZAE » hingegen fände? Sr geMItmw. oOO Tote lagen vor einer Kompagnie 1000

nien 0.3 Mil ««« «. wn iverven oen Preis , ven
i, .Holland ui beinahe gewonnen haben , nicht bei¬
den. lfite werfen in dem Augenblick, da wir ibn erareiien
eri Händen d Wir kämpfen nicht um der Beute willen vder
in , davon j, Racke, aoer wir wollen die Preußen ent-

lEbl d e n d schlagen,  und wir werden durchhalten
fast 12 000 ivir einen unverkennbaren Sieg errungen haben '

[ Mitzstände in der ftanzösischen Marine '?
^ . s .,,1  französischen Parlament gab es am Sonnabend
Feinde schp« rregte Auftritte . Der Deputierte Kerguesec  ver-

Geheimsitzung  zur Erörterung der
Erlich et i,i! Kcbler des Marrnemimsters . K a t a st r o p h e n köun-
Tatigkeit un» en erfolgen . Wenn „Kleber " aus dem Grunde des
t emem Mw  Weeres ruhe (Untergang am 29. Juni 1917), so trage
oreg -.sterto« du Marineminlster die Schuld. (Sensation und Cr-
I „ die Katastrophe sich morgen wiederholen
l angeschiiiw Me? (Gemurmel und Zwischenrufe in der Kammer-
unseren Kei ws mehreren Bänken Lickt svmit. n" -

jrend von ..
sgewendet tw

*
Der Kaiser an - er Nobostfrout.

Der Kaiser weilte heute an der Littauilcken °gn, nt
£. #6h{K « die Truppen , die in heldenmütigem Mus-harren die Anstürme dev aewaltiaen imS’ftfrfiprr t
nassen abgewiesen haben : die Sieger der AbwehMaM
von Smorgon —Krcwo . Seine Majestät Wrack den
sammelten Divisionen den Dank des Vaterlandes aus
für dm zähe Ausdauer und die glänzende T ^ ifer
keit mit d enen sie den immer sich erneuernden An-
griffen des in ungeheurer Ueberniacht nach gewaltigem
^Ulerieseuer vorbrechenden Feindes Trotz Sin  S
feine Plane zunichte gemacht haben. Das Pommerickle,
Lanvtvchr -Regiment Nr . 2 zeichnete der Oberste Kriegs¬
herr sur seine hevorragende Haltung in der Schlacht
in der es ungeachtet seiner Verluste allein die Anariffe

^russischen Regimentern znrückschlug, besonders
au », iiidein er sich zum Chef des Regiments machte und
dem tapferen Truppenteil den königlichen Namens ? uo
König ^WUbelng ^ "9n "^ ^ ^ ^ ^ " sm̂^ ie-Regiinmt
deur ÔlgrU >n u®n ■ Regimentskomman-oeur t)ver>t von Balcke erhielt den Orden Bonn w
merite . Viele der braven Kämpfer erhielten das Eistune
§ ^fuz ans der Hand ihres Kaisers . In Wilna batte
Seine Ak aiestät dem Gottesdienst beigewohnt.

Lokales und Provinzielles.
Schi er sie in , den 31. Juli 1917.

hLt L ! ?/of ern  smgfaltig aufzubewahren, denn er
als Ausweis über die erfMte Ablieferschuldig.

^ Selbstversorger ist gegen das Vorjahr
Kontwll ^ de? Se7b7n Bestimmungen getroffen worden. Die
Kontrolle der Selbffversorger wird im neuen Wirlschafts.
ftr<> ■t m  s ^ mftre fern, und es ist daher notwendig, daß
b?i der die Absicht

^Lversorger zu werden, die Bestimmungen genffu
ansieh.. Indem Selb,wersorger stehen vom 1. Aiigust 1917
ab mvu«tlwh bis auf weiteres 9 Kilogramm Brotgetreide

cir̂ -er ^ ^dstversorger kann also schon vom 1 August
ab Anspruch auf diese Menge erheben, allerdings wird chm
diejenige Getreidemenge, die er bis 15. August 1917 nach
den alten Bestimmungen halte verbrauchen dürfen, auf der
neuen Mahlkarte angerechnet. Der Selbstversorger kann
mit jemer neuen Mahlkarte und seinem Getreide nicht zu
emem beliebigen -NMer gehen, sondern er darf sein Ge¬
treide nur bei dem Müller vermahlen lassen, d-ssen Name
auf der Mahlkarte verzeichnet ist. Neu ist auch, daß der
Selbstversorger verpflichtet ist, bei der Beförderung des Ge-
77tf SUr  77 '̂ »,Iei)en  ® a<f mit "nein Anhängezettel zu
versehen, aus dem hervorgehen: *

der Name des Eigentümers,
die Anzahl der Personen und
der Inhalt des' Sackes mit Gewichtsangabe.

Der Zettel muß auch an dem Sacke mit dem Mahlgute —
al;o auf dem Bürge von der Mühle zu dem Selbstver»
l?rße.F verbleiben . Der Müller ist verpflichtet, auf dem
.lnbangezettel den Inhalt des Sackes zu bescheiniaen
« » .tt, sü. d. tt faS « M ”n
bu Muhle von der richtigen Eintragung der vermahlenen
Getreldemengen in dem Mahlbuche durch den Müller über¬
zeugt. Der Eintrag muß übrigens von dem Selbstver-
sorger in dem Mahlbuche durch Namensunterschrift bestätigt
werden, und er übernimmt hierdurch die Mitverantwortung
Lr d.e Richtigkeit des Eintrags . Während im vorige?
Jahre ein Teil der Gerstenernte ohne weiteres den Erzeugern
zu ( rnahrungszweckeu freigegeben war, sind jetzt — und
zwar vorläufig für die Zeit bis zum 30. September 1917

und Monat 4 Kilogramm (also bis 30.
Septem oer >917 zusammen 8 Kilogramm) - Hafer und
Gerste zusammen frergegeben worden Die Verarbeitung

den Mühlen darf ebenfalls nur
gegeri Mahl - oder Schrotkarte erfolgen.
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abgeschosse»
: vergangei«
2298  81 »!
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W mehreren Bänken bricht" ' spontaner ^Beifall " "los'
r, senotigt ernzrigreisen und erklärt , er sei

«eit . alle Mahnungen und Warnungen Kerguesees
zuhören der ihn aussuchen solle. Protestrufe werden
i »Nen Banken laut .) Ribot fährt fort : „Wir haben
- Woche vielleicht die kritischste Periode des Krieges
9emacht. die nieine ganze Zeit in Anspruch nahm,
wahrend der Kammerferien werde ich die Marine-
prufen und die notiveudigen Maßnahmen treffen

erc* ^  Ausdruck Kerguesees „Katastrophe " ist
.Jedenfalls gedenke ich als Ministerpräsident , der
Schwere der ganzen Verantwortung trägt , meine

M^ üsse in völliger Freiheit zu fassen, in völliger
^de des Hauptes der Regierung . Ich weigere mich
«ttgrsch mich dem Druck zu fügen, den man auf
^/usitben will ." (Beifalls - und Mßfallensbezew-

! ngeu werden laut ; Protestruft ertönen : die Kanrmer
^eußerst ^ nervös .) Die Abstimmung über die Amw^ X? ' «iü |um «iung uoer Dte Mn-
JJbme dieses Antrages erfolgt unter großer Bewe-

Unruhe , ergibt aber zu gunsten Ribots
^ Ablehnung der Geheimsitzurig mit 281 gegen 183

ainiiiüberzr
tgenöen Ull

rz im Arm.
izu er beii«
festgeklebtk

Amerika und - ie Konferenz der Feinde.

- ->" " i,ereuz oer mutterten mit Ider
ausmaiÄ - «" '^ -7 ' ^ ^ hnien , um erneut Über

stss?7 ^ t^ e Politik zu beraten . Die amerikanisch«!
9lau&£' daß die Vereinigten Staaten die Eir^^ »ng annehmen werden.

[ Chardin von Fapanern besetzt? i
fEQ1| ;' n stnmscher Großkaufmann hat dieser Tage au»

lcht unter«?^up̂ en beherrscht werden . tupanl, .!yru
Ve schrei bttj
n. in de«,
c die SMi

iertelmeter
»ließen.
Leibe. Die

ere Akten«

ußte kaum
über seine

>ier Meter
illter Mw
ftite «icke

roovo Russen auf' '
dem Schlachtfelde.

3£ " euen Nachrichten über die südlich Tünabura
«I. N dkk"". R-sftttichlÄ, S
IctrtoPF,a^>.ef .^ ,^ie^. u,n  einen gewaltigen Angriffs
^ gehandelt hat Nach französischem Muster waen
>>, it i .{?rten, ausgestellt — sechs auf einer Front
«dez  Metern . Die Mitte nahm ein sogenanntes

^ " bataillon,  ein aus lauter FreiwMiaen
'EHe,„!!"? diannern bestehendes, unter letzteren zahl-

!asserflä<hr
stichen. wo
pruna Ql*

äre . wür«
rerte öeu>
e Morast,
esenpoll»'
lllte.
>blieb tt

toi7, ‘ acuueuene Matrosen der Ostseeslotte.
^utm Einlage, so trat auch in der Porbe-

^anzöstsche Vorbild zutage.
»Ich«̂ °nat vorher - - eich mit der neuen «Lft

LLnside T̂ hatteii ...e sorgsamen Vvrbere ?tun-
' °>»rnos> Schere A-iuenwerser , 600 Geschütze
SSX Zf & SJsiL  2K . Äffl ! .ÄfUntV • **0 . ..

bec ««» V Strategie , der mora-
tz»-s ? ^ tschung und der brutalen KosakendrohungtllVlff tff hiltflfilMIHIitH 4 . 4? _ .

Ä Vweiw ^ ^ -ift  VE - ""«-» »«SB!
Ijie niemanKtf " ner Energie und Wildheit,y nVZi ^ttweise mit einer Energi . . .
fische," '^"' and bei der angeblichen Zersetzung der
^dden sur möglich erachtet hätte , sind diedes Generals D-iniwm — -ä;  ' 1 ^uniee sur möglich erc ,
JJeL ?ds Generals Danilwv — zahlreiche"Osst-

an } * * ~ vier - und fünfmal hinterein-
»eaen uns ana-vürm. Ohne daß die Heran«

-ft G e m e i n d e o e r 1r e t e r s i tzu n a. In der
auf 8- sIekn anberaumien Sihung der Gemeindeoertreluna

" " 'Er dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters
^ £ le  ^ errcn  Gemetndeverordneten Seipel Sterk

Schäfer (8g . Sb.  2 und L. 3, Heinz, Roffel Siriiler'
Sanil .-R . Dr . Bayerlhal , Spitz , Bücher. Klein . Kahn

S -ch-° ° » ,ch'-»-Ü! Sxm * Sl| r' ® ,t,er  u »d Sch.

wir tStSS/SSST 1 6,t  b . rich, . „

L SSSÄÄÄ ^ Uttbewritt,
, 0 !e °« m Gemeinderechner als unbeibringlich de-

der SÄJÄt* 1" ' ° ° - • »
2- ^ schlußfassung über Verwendung des Eichen-Ichalholzes. '

Es handelt sich um Berwerlung des bet der dies
jährigen Stchenlohschälung gewonnenen Kolzes

Es ist in diesem Jahr nicht gelungen, soviel Kriegs-
gefange zu erhallen , um dte vorgesehene Lobsckäluna
durchzuführen . Es ist dieses nur in ganz kleinem Umf! „7e
geschehen. Der Gemeindeoorstand deaosichtiat das ent
fallende Holz einzusahren . zn schneiden und dann zent » .
weise an die Einwohner adzugeden . um so dem zu er-
wartenden Mangel an Heizmaterial abzuhelfen Es soll
als Reserve für den Winter beirach,et werden "

3 Mlsschuffe ? ""g Über  ®r®eiterun9 des Lebensmittel-

i et, letzl-nöffenllichen Versammlung gewählte
Kommission hot den Antrag aus Erweiteruna des L- .
bensmittelausschusses gestellt. Der Gemflndeoorstand
empstehlt eine Erweiterung des Ausschusses und brinat
die Wahl je eines Landwirts . Gärtners . Bäckers Mekaers
Kaufmanns und eines Gemüsehändlers in Vorschlaa'

tteftn sin? ^ <Pr° ÖU3enlen ln öie,Gm  Ausschuss - öe?-'

Der Gemeindeoorstand bring ! zur Wahl die Herren
Aerk , K «ser Baum . Niedrer . Wenz . Kilb. sowie Herrn
Menges in Vorschlag , hierzu kommen die in der fttzten

ffiiÄ IS . Ärrn Silit « , « rüde.
Nachdem sich dle Versammlung über dielen ir „nk»

ausgesprochen halle , wurden dte oLrgeschlagenenHer » »
zu dem bestehenden Ausschüsse gewählt ^ "

^Yr. ot ^ o i tu e nb i g e Angaben auf dem Gep  äck.
Die Angabe von Name, Wohnort und Wohnung auf denGepäckstücken, die der Reisende WGepäckstücken, die der Reisende der Bahn üb« L wird fest
langen Iahten empfohlen und von manchen Reisenden wohl
2.E ausgeubi . Vom 15. August an wird sie zur allgemeinen
Pflicht gemacht Das Reichs.Eisenbahnamt hat st! dft
Ei enbahn Verkehrsordnung eine entsprechende Bestimmung
ausgenommen Jedes Gepäckstück, beißt es darin , muß dft
genaue mid dauerhaft befestigte Adresse des Reisenden also
Name, Wohnort und Wohnung tragen. Ebenso muß der
55??!*hber  A .ufstabe- und Bestimmungsstationangegeben sein.
Nicht derartig gekennzeichnetes Gepäck kann zurllckaeviesen

dezerchnungenmüssen wie bisher entfernt
werden. Die Aenderung tritt am 15. August in Kraft
Sie gilt bis ans weiteres, ist also nicht für immer beabsichtigt.'

. . J  Büraerliche Kleidung für die beimkebrenv»-«

SSSZĝ &SgfcSS§SS%£.aSS‘
tan «Slntemantel m,b«mNttML -Wt .Ad

Irr ™ ^ . ^roße Zahl der Unbemittelten ift vor
allem unentgeltli.chê Abgabe er̂ nscht Die ge*tragenen Kleider werden in der Altbekleiin.nasd Kl
gereinigt und so gut wieder dorgertcht? «V F L
Wurde unserer Krieger erfordert ’ ' 5 * ,öt

Aus aller Welt.

ka . lieber die Höchstpreise für Brotgetreide
der neuen Ernte herrscht vielfach Unklarheit. Es werden
gezahlt : Für 100 Kilogramm Roggen (einwandfreie Ware»
f n  M .. für 100 tilogranmi Ua ” ,S ffl“ ,30 2)if. Außerdeu , werden tn diesem Jahre Drusckvrö.niün
gezahlt, und zwar : 6 Pik. für 100 Kilogramm mm
16 August 1917 . 4 Mk. für 100 Kilogramm b!s L  1
©cptember, 2 Atk. für 100 Kilogramm bis zum 1 Oktober
1917 abgelieferten Getreides. Die Auszahlung der Kam-
gelber und der Druschprämien erfolgt bei der Âblieferuna
des Getreides durch die angestellten Aufkäufer. Bei dieser
Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen, daß der Aufkäufer
,edem Getreideablieferer einen Ablieferschein über die ab¬
gelieferte Getreidemenge aushändigen muß. Dieser Schein

** ® i( b(r eilt vornehmes Weinlokal in

lÄTisfe *ss? %*3ri&
Reihe von Milchkühen eines Bauernautes^

fi« abiuttcfern ' " | u « Mitten aV

Stri » sÜ Ä K 'l' IWi SPSS
“ d>- M- Ist- rprüfttn, °h '«kr -7b -L ? L

m>ch heu !« mit der Rad-I emfl, burt früh bl,

-n r
SSW” r ä,s ? äS
renb der Fahrt nach

dafür wertvolle Postpakete hinein
Düsseldorf holte dann ein Oberkellner eines ß'nttw
LE -^ aelmäßig die Koffer ab Alle bei diesen

Ä Personen sind verhaftet Der
Post ist ein schwerer Schaden entstanden.



Letzte Nachrichten.
Berlin , 31. Juli.

Privattelegramme.

Die letzte Periode des Krieges.
Nach der „Vossischen Zeitung" erfährt der Londoner

Korrespondent der „Neuen Züricher Zeitung" aus dor¬
tigen politischen Kreisen, datz die Resolution des deutschen
Reichstages Aussicht auf eine Regelung der Friedenßfrage
durch Verhandlungen eröffne, trotzdem die Resolution
keine Anspielung auf Schadenersatz enthalte. Die An¬
kündigung Iber Schaffung eines Ministeriums für den
Wiederaufbau nach dem Kriege deute darauf hin, datz
man die letzte Periode des Krieges als gekommen erachtet.

Zu den Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers
erklärt, wie die „Voffische Zeitung" meldet, der frühere
Korrespondent und jetzige Redakteur vom „Journal de
Een eve" u. a., es sei richtig, datz im Laufe der Kammer-
sitzung ein Dokument verlesen worden sei, das beweise,
datz Herr Briand im Februar ds. Js „ also kurz vor dem
Sturz des Zaren, von den Alliierten gewisse Gebiete auf
dem linken Rheinufer versprochen worden sind. Manche
Abgeordnete hätten diese Rede sehr kühn, manche aber
ungenügend gesunden. Da sei Herr Ribot aus die
Tribüne gestiegen. Er habe die Ansprüche des Briandschen
Kabinetts auf das Saarbecken fallen gelassen und nnt
umso größerer Energie das Anrecht Frankreichs auf El¬
saß-Lothringen darzustellen versucht.

Wie die Morgenblätter melden, hat sich auf der
Bochumer Bergwerks-Aktten-Gesellschaft gehörenden Zeche
„König" eine folgenschwere Explosion schlagender Wetter
ereignet, der leider eine große Anzahl Bergleute zum
Opfer gefallen ist. Von den an der Unglücksstelle be
fchäftigten 47 Arbeitern waren bis gestern Abend 30
Bergleute geborgen, davon 15 Tote und 15 Verletzte.

Die U-Bootgefahr für England.
Kopenhagen.  30 . Juli . (W.T.B. Nichtamtlich.)

Unter der Ueberfchrist: „Die U.-Bootsgefahr für Eng¬
land" beschäftigt sich„Politiken" in einem Leitartikel an
leitender Stelle mit den Aussichten des deutschenU-Voot-
krieges gegenüber England. Das Blatt nimmt zunächst
Bezug auf die in der Pariser Balkankanferenzangekün¬
digten marinetechnischen Maßnahmen gegen die U-Boote
und bemerkt hierzu: Wenn man nach den Ergebnissen
urteilen soll, hat man bisher kein Mittel gesunden, um
die Torpedierungen und Versenkungen von Handels¬
schiffen im wesentlichen Matze zu bannen. Vorläufig
sieht man keinen anderen Ausweg, als den Schiffbau zu
fördern, damit neue Schiffe anstelle der versenkten treten
können. Das Blatt gibt die kürzlich gemachten optimi¬
stischen Ausführungen Lloyd Georges zu dieser Frage
wieder, fügt jedoch hinzu, datz diese optimistische Ansicht
keineswegs von denjenigen Engländern geteilt werde, die
eine tiefere Kenntnis der Verhältnisse hätten. Das Blatt
kommt zu dem Schluß, datz der Unterschied zwischen Ver¬
lust und Ersatz so bedeutend sei, datz es schwierig sei, ihn
auch durch die amerikanische Hilfe auszugleichen. Die
Verluste der Entente an Schiffen durch den U-Bootkrieg
seien so ungeheuer, datz England und seine Verbündeten
mit gutem Recht wegen der U-Bootgesahr besorgt seien
und ständig nach Mitteln ausschauen, die imstande sind,
sie abzuwenden oder zu verringern.

Angriff gegen Gaza gescheitert.
Die Türken berichten von der Sinatfronti
Am 27. Juli begann 9 Uhr 30 Minuten abends

Heftiges feindliches Acktilleciefeuer gegen unsere Gaza-
ftont . das eine Stunde andauerte. Um 10 Uhr »ging
englische Infanterie gegen die Mitte dieser Front vor
An einer Stelle drang der Gegner kurze Zeit in
unsere Stellung ein, er wurde aber durch Gegenstoß
wieder vertrieben und ließ einige Tote in unseren
Gräben und ein Maschinengewehr in unserem Draht¬
hindernis zurück. An allen anderen Punkten wurden
die Angriffe glatt abgewiesen. Gegen 11 Uhr abends
Herrschte wieder Ruhe. Am 28. Juli war es ver¬
hältnismäßig ruhig an der Front.

Scherz und Ernst.
tk Schmale Wege durch die Getreidefelder sind eine

nicht seltene Erscheinung. Man konnte sich deren Ent¬
stehung lange nicht erklären und schrieb sie in manchen
Gegenden einem dösen Geist zu. In Sachsen und Thü¬
ringen nennt man ihn den Vilmen-, Bilmes- oder Bin-
.senschnitter. Allen diesen Bezeichnungen scheint die
Grundbedeuteng „Hexerei" zugrunde zu liegen, für
die auch in anderer, allgeineiner Bedeutung der Aus¬
druck Bilwih angelvandt wird. Das Rätsel dieser
Erscheinung ist längst gelöst. Seine Urheber sind alte
erfahrene Hasen, die sich diese Wege durch die Getreide¬
felder beißen, um bequeme Pfade oder Wechsel zu er¬
halten, auf denen sie sich bewegen können, ohne durch
die Bewegung der Halme verraten zu werden. Auf
die Getreidehal'me als Futter kommt es dabei den
Hasen weniger an, da sie in dieser Zeit Nahrung
genug finden, die ihnen besser behagt als die Getreide¬
halme.
i * * *

Das verwechselte Paradies. „Mutter, wir müs¬
sen morgen in der Schule etlvas von Paris erzählen."

„Von Parts '??"
„3«, du weißt doch, wo Adam und Eva drin

waren!"
Hohlenweisheit.

Die große Welt besteht meist aus lauter kleinen
Leuten. ,

*

Ein Mensch ist der beste und unzuverlässigste
Automat. *

Glücklich sein beißt, sich über die kleinen Leiden

des MktaMkevenS’hrtF'TlDeriegenem Lächeln hinweg¬
zusetzen. Die großen Schmerzen ertragen wir viel ge¬
faßter. 1-

Wer klug ist und nicht klug genug, sich zuweilen
dumm zu stellen, der ist nicht klug.

*

Dem Kleinen ist alles klein.*
Der beste Erzieher ist der, der sich seiner eigenen

Jugend erinnert. *
Der falsche Waldemar ist berühmter als der echte.
Mitgift dient meist als Gegengift.

*

Die ganze Lebenskunst besteht darin, sich ab und
M ein sittliches Zugutehaben zu verschaffen.

Gewöhnung ist leicht, Entwöhnung schwer.
i (Kauz in der „Liller Kriegsztg.".)

Amtliche Bekanntmachungen.
Bestellungen auf

Magergänse
werden bis 2. August ds. Is abends auf Zimmer7 des
Rathauses in Empfang genommen, wo auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind.

Ernlestricke werden auf Zimmer 1 des Aalhauses
— das Hundert zu 6,25 — abgegeben.

Betr . : Zchlnfftermi« zur Abgabe beschlagnahmter
Haushaltung sgegenftände.

Schlußtermin zur Abgabe sämtlicher beschlagnahmter
Kaushallungsgegenstände in Kupfer, Messing, Nickel
und Aluminium am

Freitag , de« August uachm. 2 - 3 Uhr
im Ralhause hierselbfl.

Es wird darauf hingewiesen, datz die nichi zur Ab¬
gabe gelangenden Sachen zwangsweise eingezogm werden,
und datz autzerdem Sirafanlrag wegen Vergehen gegen
die Kriegsgesehe gestellt wird. Dabei ist es gleichgültig,
ob die Anmeldung bewirkt ist, oder nicht.

Die Auszahlung der Kriegsunlerstützung finde! am
2.  und 3. August 1917, nachmittags von 2—7 Uhr,
in alphabetischer Reihenfolge statt und zwar:

Am 2. August 1917 von 2- 3 Uhr für die Em-
psangsberechiigtenmit dem Anfangsbuchstaben: A. B.
L. D.

Von 3—4 Uhr für diejenigen mit den Ansangsbuch
stabm:  E . F. G.

Don 4—5 Uhr für  die Buchstaben: S).
Don 5—6 Uhr für die Buchstaben: I . und K.
Don 6—7 Uhr für den Buchstaben: L.
Am 3. August 1917 von 2- 3 Uhr für die

Empfangsberechitgten mil dem Anfangsbuchstaben: M.
N- O.

Don 3—4 Uhr für die Buchstaben: P . Q. A.
Don 4—5 Uhr für die Buchstaben: S . und St.
Don 5—6 Uhr für den Buchstaben: Sch.
Don 6—7 Uhr für die Buchstaben: T. V. W.

und Z.
Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäsles

zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zetten ge-
nau einzuhalten. Außerhalb dieser Zeiten werden
Zahlungen nicht geleistet.

An den vorbezeichnelen Tagen haben zum Zwecke
der Quittungsletstung sämtliche Personen zu erscheinen.
Die Abholung durch Vertreter ist nichi zulässig.

Der Fleischverkaus aus Grund der
Kommunal -Fleischkarten

findet am Mittwoch den 1. August wie folgt stall:
2. Bezirk von 7- 8 Uhr vormittags.
3. „ „ 8- 9 „
4 , „ 9- 10 „
1- » » 10—11 „ „

Es gelangen zur Ausgabe sür Kinder unter6 Jahren
125 Gamm und sür die übrigen Personen 250 Gramm
Fletsch oder Wurst.

Betr . Verkauf von Eier.
Der Verkauf von Eier findet am Donnerstag , de«

2. ds . Mts . auf dem Rat Hause wie solgt stall: 2
für die Einwohner des2.Broikartenbezirks von 8— 9 Uhr

«4 . „ .. 9 - 10 „
» 3. 10 — 11

» „ // »1- 7t ’* ^ »,1^  *
Auf jedes Familienmitglied komm! ein Et zum

Verkauf. Ein Ei kostet 32 Pfg.
Brotkarlenauswei« der laufenden Woche ist vorzulegen.

Dieser muß auf der Rückseite mit dem Namen deS Haus¬
haltungsvorstandes versehen sein

Das Geld ist unbedingt abgezählt mitzudringen.
KütmerbestKer haben Keinen Anspruch auf Eier.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein vollständiges Badekostüm. Abzuhohlen ans dem Strand¬

bad.
Ein Geldbetrag.

Näheres aus Ziinuier1 des Rathauses.
Schterstein.  den 31. Juli 1917.

Der Bürgermeister: Schm idt.

Bekanntmachung.
tlvter Bezugnahme auf unsere Benach¬

richtigungen vom 26 .' Mürz bezw . 27.
Juli an die hiesige Gemeindeverwaltung
teilen wir unseren Abnehmern elektrischer
Arbeit durch Zahler mit , datz wir zufolge
der fasi doppelten Kohleneinkaufs ' und
sonstigen erhöhten Unkosten gezwungen
sind , ab 1. Juli 1817 die Strompreise zn
erhöhen wie folgte

str Licht ms so Psg. str die Mmttsimdc
str Kraft- md HeiMcke ms 20 Pst.für die

(Oilen die
oder der

sät auswäi
Rekl

Rhein««« Elektrizitätswerke
Aktiengesellschaft

Avis für Zahnleidende.

s

B«
Mtlichk
otii 60 Pfl

en vier
ausschl

Fernri

Halte meine Sprechstunden von jetzt ab
von S —12 und 2—L Uhr

Sonntags von IO—12 Uhr.

Dentist Ricblmq.
Biebrich.

Telephon 280.

Kriegsfürsorge.
In nächster Zeit und auch später werden größere

Mengen rheinische Braunkohlen etnireffen. Diejenigen
Familien, welche eine Fuhre, 20—25 Zlr., haben roollen,
mögen ihre Bestellung bet mir abgeben. (Bestellzettel
mit Name«, Straffe und Hausnummer in meine»
Hausbriefkasten einwerfe«.) Ein Teil der sinlaufenben
Braunkohlen wird an der Bahnstalion ausgewogen,
der Zentner zu 1 Mark. Die rheinische Braunkohle
ein ganz guler Ersatz sür andere Kohlen, die vora
sichtlich nicht in genügender Menge angelieferi werdl

P . Manns.

r. 91

ReueU
Berti

«otserfolgl
Attoregist,
(den sich

belade
ioon“ (55
Esche Re
oFranko
ser durch

Englai

I Sprechstunde« :
9—1 und 3—6 Uhr.

H. Mrmeyer.
1 Biebrich, Mainzerstraße 25a,|
Gegenüber der Hofapotheke

fttnpcinlif Sd|ift8tii
So ste
am Ai

men uni
Wcht gel
kd>altige>l

Da die anberaumte Hauptversammlung beschluffunsähizl̂len die
war, findet dieselbe nun Samstag, den 4. August, abenb*3roec!)en
9 Ühr beginnend, ohne Rücksicht ans die Teilnehnierpß ,
mit derselben Tagesordnung statt nnd erwarten wir $ ««ft bajiti
seitiges Erscheinen.

Der Vorstand.

Weifl-EtilUt» ""'Trauer-
in jede Ausführung liefert
prompt

Druckerei W . Prvbkr.

Gesucht
wird auf gleich oder später
eine3-ZimemohMW
mit Stallung. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

'" er z«
»ier Bott
Geizes
"stcsctzt, ,
"»ft. sind

unsere

Drucksachen V&2Z
in vornehmer Aussuhrin» Im F
auf Wunsch in wenige
Stunden, liefertBuchdriiltierei

W. Provst.

Ein

Mer mit Hofer
zu kaufen gesucht.

Friedrichstr 8.

Infolge (KinberusA
verkaufe meinen f
stand an Kanin"
mit gut erhaltene
hölzernem Stall

Bahnhofstr ^ !KJ1- mi5cf;

emt
In der
Magaz

i A. Hi¬
ll Angr!
len sollc
. Agger
,nI ist , so
'Nsipe"

Gesucht ein zu¬
verlässiger

Zuoeklässtgcr, pünkckchel
aber n

slheni en

Zeitiinzsttogel' -L
Arbeiter. sofort gesucht

Tchiersteiner3 **1

Wasserwerk der
Stadt Wiesbaden.

Meldung im Werk
oder Verwaltung.

JaGockwOhW
2 Zimmer, Kammer, die
Holzstall etc. zu vermies' ß

Mainzerstr. 1

mit Mi,
Aschenb

8 bei
er i
i die
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